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Karlsruhe , 2 l . März .
Seine Königliche Hoheit der Regent sind heute früh auf

einige Tage nach Koblenz abgereist .

Karlsruhe , 20 . März .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben heute Nach¬

mittag um 4V . Uhr den Kaiserlich Königlich Oesterreichischen
Gesandten und bevollmächtigten Minister , Herrn von Philipps¬
berg , in feierlicher Audienz zu empfangen und dessen Abbe¬
rufungsschreiben entgegenzunehmen geruht . Hierauf wurde
dem Herrn Gesandten die Ehre zu Tbeil , zur Tafel Seiner
Königlichen Hoheit gezogen zu werden .

Zirkulardepesche an die preußischen Gesandten
bei den deutschen Höfen .

Berlin , 8. März 1855.
Ew . . . . finden in der Anlage Abschrift einer vertraulichen De¬

pesche, die ich unter dem 2. d. M . an den königlichen Gesandten in
Paris gerichtet . Ich bin dazu , wie Sie ersehen werden , durch den
Umstand veranlaßt worden , daß das Verhalten des königlichen Bun¬
destags - Gesandten innerhalb der Sitzungen Seitens einer fremden
Regierung einer Kritik unterworfen worden ist, welche die königliche
Regierung für mit der Würde und Unabhängigkeit Deutschlands
unverträglich hält . Auf die Sache selbst bin ich, aus eben diesem
Grunde , der franzöfischen Regierung gegenüber , nicht eingegangen ,
und auch hier glaube ich mich auf wenige Bemerkungen beschränken
zu können, um den Standpunkt der königlichen Regierung gegen
Entstellungen zu verwahren , die uns mehrfach entgegengetreten sind.

Die Motive des BundesbeschluffeS vom 8. Fcbr . find klar und
deutlich . Wenn daher später versucht worden ist, sie nicht zu igno -
riren , sondern in ihr Gegentheil zu verwandeln , mit andern Wor¬
ten , wenn eine Maßregel , die die innere und äußere Erstarkung
Deutschlands , ohne augenblicklich irgendwelche Demonstration da¬
mit zu verbinden , zum Zweck hatte , nachträglich zu einer Demon¬
stration nach einer Seite gestempelt werden sollte , so mußte diesem
Bestreben grundsätzlich die Berechtigung abgesprochen werden . Dies
hat der königliche BundeStagS - Gesandte gethan . Liegt hierin eine
Demonstration gegen die andere Seite ? Nicht im mindesten . ES
wäre in der That weit mit Deutschland gekommen, wenn die inmit -
Sei^ der bedrohlich »» Log» Europa ' - erkolat » §>in»>»ksü>ig aus vte
Sicherheit uud Unabhängigkeit des Deutschen Bundes ihm als eine
Provokation des Auslandes auSgelegt und verübelt werden sollte .
Wir wenigstens find der Ansicht , daß diese Hinweisung der Würde
Deutschlands in viel zu hohem Maße entspricht , um überhaupt eine-
Korrektivs zu bedürfen , geschweige denn eines solchen , das auS Ver¬
trägen herrührt , an denen der Bund keinen Theil hat und über
deren praktische Tragweite er noch in diesem Augenblick nicht klar
sieht . Wir haben Grund , anzunehmen , daß viele unserer deut¬
schen Verbündeten diese Ansicht theilen ; sonst würden wohl nicht die
Motive des Beschlusses vom 8 . Februar sowohl in den Ausschüssen,
als in der Bundesversammlung mit einer an Einstimmigkeit gren¬
zenden Majorität angenommen worden sein . Wäre nicht später in
diese Motive eine Interpretation hincingelegt , die ihnen fremd ist,
so wäre auch der königliche Bundestags - Gesandte nicht in die Lage
gekommen, sie in ihrer ursprünglichen , nach keiner Seite hin demon¬
strativen Allgemeinheit wieder herzustellen ; so aber mußten die Kon¬
sequenzen deS Prinzips mit Schärfe und Bestimmtheit hervorge¬
hoben werden .

Man hätte wohl hoffen dürfen , daß dieser großentheils vertrau¬
liche Gedankenaustausch nicht durch eine vorzeitige und ungenaue
Ocffentlichkeit seinem ursprünglichen Charakter entfremdet werden
würde . Aber auch nachdemDieS leider geschehen — eine Erfahrung ,
an welche Preußen durch die tendenziösen Mittheilungen der deut¬
schen sowohl , als fremden Presse gewöhnt ist , durch welche eS sich
indeß , auf die Gefahr hin , verkannt und verdächtigt zu werden ,
nicht irre machen lassen wird — würde es leicht gewesen sein , die
Wahrheit von der Uebertreibung zu sondern . Man hat von allerlei
Anträgen gesprochen, die Preußen theils gestellt hätte , theilS stellen
würde , z . B . daß die vollen Bundeskontingente allseitig auf deut¬
schem Bundesgebiet aufgestellt , daß die Bundesfestungen armirt
werden sollten , u . dgl . Wir find in der That überrascht gewesen
über diese unter unserem Namen entfaltete Thätigkeit . Wir haben
namentlich auS mehreren unserer gesandtschaftlichen Berichte erse¬
hen , daß eine Reihe österreichischer Zirkulare sich mit dieser Angele¬
genheit beschäftigt und gleichsam Stimmen wirbt gegen Anträge ,
die wir an den Bund stellen würden . Mehrere deutsche Regierun¬
gen find von der bestimmten Voraussetzung auSgegangen , die Zir¬
kulare seien uns ebenfalls mitgetheilt . Die « ist indeß nicht der Fall .
Hätte das Wiener Kabinet die Sache uns gegenüber zur Sprache
gebracht , so würde sich bald ergeben haben , daß die uns beigemeffe -
nen Ansichten nicht obwalten ; die Mehrzahl dieser Zirkulare wäre
dadurch gegenstandslos geworden und hätte vielleicht unterbleiben
können. Ob das währe Interesse Deutschlands , das in dieser gro¬
ßen europäischenKrise sich nach wirklich selbständiger , sich ihrerKraft
und ihrer Ziele bewußter Einigung und Erstarkung , nicht aber nach
einer , fremden Impulsen folgenden , künstlichen Anspannung seiner
Kräfte sehnt , dabei gewonnen oder verloren haben würde , will ich
hier nicht erörtern .

Die Stellung der königl. Regierung zu dem BundcSbeschluß ist
eben so einfach als klar . Sie hält als deutsche Bundesmacht an
dessen Motiven fest , so lange die Bundesversammlung denselben
nicht durch neue Beschlüsse eine bestimmtere Richtung gibt . Ob
und in welchem Sinne sic Dies thun wird , ist die Frage einer Zu¬

kunft , die allerdings dicht an der Schwelle der Gegenwart steht .
Preußen verkennt den Ernst deS Augenblicks nicht und wird dem
deutschen Vaterlande nicht fehlen. Gerade weil es ihn nicht ver¬
kennt , will und wird eS sich aber den freien Blick nicht verkümmern
lassen durch aufgedrungene Interpretation . Bei dieser Auffassung
ist sich Preußen jedoch bewußt , nicht nur von jeder Absicht einer
Demonstration , sondern auch von jedem Hintergedanken oder gereiz¬
ter Stimmung gegen die westlichen Mächte frei zu sein.

Ew . wollen sich im Sinne vorstehender Bemerkungen so¬
wohl gegen die Regierung , bei welcher Sie beglaubigt zu sein die
Ehre haben , als auch sonst überall vertraulich äußern , wo Sie Ur¬
sache haben , auzunehmen , daß eine Beurtheilung des diesseitigen
Standpunktes , wie sie nur auf entstellten Thatsachcn beruhen kann,
sich geltend zu machen sucht , v. Manteuffel .

** Orientalische Angelegenheiten .

Wieder ist ein preußisch - österreichischer Notenkrieg , und
zwar heftiger als jemals , entbrannt , und wo die betreffenden
Aktenstücke sich noch den nächsten Rücksichten der offiziellen
Schreibart unterwerfen , da treten die offiziösen Federn er¬
gänzend ein , um das dort Ungesagte oder nur Angedeutete
rückhaltlos auszusprechen und wohl auch mit den dickste« Far¬
ben vor Aller Augen hinzustellen . Wir fühlen keine Lust ,
uns in einen solchen Streit zu mischen , bei dem am wenig¬
stens die patriotische Empfindung ihre Rechnung findet ; wir
wollen das unerquickliche Geschäft Denen überlassen , die sich
durch Stellung und Neigung dazu berufen sehen . Davon
aber glauben wir uns nicht dispensiren zu dürfen , einige
praktische Gesichtspunkte anzudeuten , die eine ob¬
jektive Würdigung der schwebenden Differenz zu erheischen
scheinen .

Der . gegenwärtige Streit ist nur eine neue Phase des
Zwiespaltes der Meinungen , der in der Haltung der beiden
deutschen Großmächte wenigstens von jenem Moment an
sichtbar wurde , als es sich zeigte , daß die Mittel der Diplo¬
matie allein zur Ausgleichung der orientalischen Frage nicht
mehr ausreichten . Von da an bis heute zieht sich durch die
preußische Politik der Gedanke , so gut wie unter keinen Um¬
ständen ( wir meinen praktische Umstände ) das Schwert
gegen Nnstlnnt » ziehen . Auch Oesterreich ist nichts weni¬
ger als kriegslustig ; aber es schreckte doch vor Anwendung
kriegerischer Mittel nicht zurück , wenn es dieselben zur Herstel¬
lung eines ehrenvollen und dauerhaften Friedens für nöthig
erachten und dabei die gewünschte militärische Deckung erhal¬
ten würde . Diese Gegensätze traten schon in den Verhand - ,
lungen über den Aprilvertrag scharf genug zu Tage , und sie
haben sich seitdem bei ollen spätern Staatsaktionen geltend
gemacht . Der preußischen Politik lag weiter die Neigung
für eine souveräne , nöthigenfalls bewaffnete Neutralität Mit -
teleuropa ' s oder doch des Bundes zu Grunde ; ihr Zweck
sollte die Mäßigung und Entscheidung nach beiden Seiten
sein . Dieser Idee zulieb suchte Preußen seine Stütze an¬
fänglich vorzugsweise in Oesterreich , und als dieses versagte ,
in Deutschland . Oesterreich seinerseits , das sich am liebsten
auf Preußen und Deutschland gestützt hätte , näherte sich fort¬
an um so mehr dem Westen , je mehr es die Erfahrung
machte , daß eS bei Preußen und Deutschland die beanspruchte
Hilfe nicht finde , wenigstens nicht in dem gewünschten Grade .
Es gab aber seine Ansprüche auf die preußisch -deutsche Un¬
terstützung nicht auf, , und erstrebte sie um so eifriger bei dem
Bunde und bei den einzelnen Regierungen , je mehr Preußen ,
und mit ihm auch der eine und andere Mittelstaat , wider¬
strebte . Die Motive der beiderseitigen Politik können wir
als bekannt übergehen .

Was nun den neuesten Notenkrieg betrifft , so wurde er
durch gewisse Vorgänge am Sitze des Bundestags hervorge -
rufen . Das österreichische Kabinet hat in verschiedenen , an
die deutschen Regierungen wie an die Westmächte gerichteten
Miltheilungen behauptet , der preußische Militärbevollmäch¬
tigte habe beantragt oder wolle beantragen : 1 ) daß die Bun¬
desfestungen armirt , und 2 ) daß die deutschen Bundeskon¬
tingente , also auch das österreichische , nur im Bundesgebiet
aufgestellt werden sollten . Gegen beide Anmuthungen ver¬
wahrt sich Oesterreich aufs energischste . Das preußische Kabi¬
net behauptet dagegen , sein Militärbevollmächtigter habe diese
Anträge gar nicht gestellt , und Preußen beabsichtige über¬
haupt nicht , sie zu stellen . Solchen diametral einander ent¬
gegengesetzten Behauptungen gegenüber ist Nichts zu sagen ;
man muß weitere thatsächliche Aufklärungen abwarten .

Ein anderer Differenzpunkt betrifft die Motive des
Bundesbeschlusses über die Kriegsbereitschaft , die bekanntlich
statt der österreichischen Anträge auf Mobilisation der Bun¬
desarmee und Wahl eines Bundesoberfeldherrn beliebt wor¬
den ist. Die Motive waren aus dem Art . 2 der Bundesakte
genommen , so daß der Zweck des Beschlusses in die Erhal¬
tung der Sicherheit und Unabhängigkeit des Bundes gesetzt
ward . Preußen legte auf dieses Motiv so großen Nachdruck ,
daß sein Gesandter sich veranlaßt sah , in der Sitzung vom
22 . Febr . dasselbe ausdrücklich noch einmal zu Protokoll zu
geben , mit dem Hinzufügen , daß die bereit zu haltenden
Kontingente „ nach jeder Seite hin verwendbar " gedacht
werden müßten . Oesterreich hatte sich den Bundesbeschluß
gefallen lassen , nicht aber dessen Motive ; es sah vielmehr

in jenem nur die konsequente Fortsetzung früherer , durch die
orientalischen Wirren veranlaßter Bundesbeschlüsse ( vom
24 . Juli und 9 . Dez . v. I . ) . Mit andern Worten : Preu¬
ßen läugnet , daß die Kriegsbereitschaft des Bundes¬
heeres nur gegen Rußland gemeint sei , und Oesterreich
behauptet es .

Wer hat Recht ? Formell angesehen scheint Preußen
Recht zu haben . Der Wortlaut der Motive hat am Ende
wirklich den Sinn , den Preußen hincinlegt , und That «
sache ist auch , daß die Bundesmitglieder außer Oesterreich
und dem einen oder andern Staat gegen die Motive des von
ihnen angenommenen Beschlusses Nichts erinnert haben , und
sie insofern wenigstens stillschweigend gelten ließen . Hier¬
aus aber scheint das preußische Kabinet Folgerungen abzu¬
leiten , die — wie sehr sie auch logisch richtig sein mögen —
doch zu weit gehen . Wenn auch die Abstimmenden mit nur
ganz geringer Ausnahme keine Separaterklärungen gegen
die Motive abgegeben haben , und wenn auch zur Bestimmung
der Front der Bundesarmee wirklich ein neuer Bundesbe¬
schluß nöthig ist , so ist doch damit die Meinung aller Bundes¬
regierungen noch nicht klar und fest ausgesprochen . Es ist
ein öffentliches Geheimniß , daß dieselben thatsächlich kei¬
neswegs auf derselben politischen Linie stehen . Vielmehr
haben spezielle Interessen und Neigungen in den offiziellen
Kreisen Deutschlands sehr mannichfaltige Meinungen her¬
vorgerufen . Letztere können wohl am Bunde formell für
einen Augenblick unter denselben Hut gebracht werden ,
ohne aber damit inwendig ausgeglichen zu sein . Bei
der nächstbesten Fortentwicklung der Umstände und bei den
dadurch veranlaßten neuen Ansprüchen werden sie in
ihrer Gegensätzlichkeit alsbald wieder zum Vorschein
kommen , und Dies wird voraussichtlich so lange dauern ,
als Oesterreich und Preußen entgegengesetzte Anschauun¬
gen geltend zu machen suchen werden , und die Einzel -

regierungen sich nicht definitiv für die Politik der einen
oder andern deutschen Großmacht entschieden haben . Nur
die Einigung zwischen Preußen und Oesterreich würde auch
eine alsbaldige Einigung am Bunde zur Folge haben .

* Berlin , 20 . März . - Die „ Preuß . Korresp ." enthält
folgenden offiziellen Artikel :

Der französische „Moniteur " vom 17. d . enthält einen aus Frank¬
furt vom 14 . März datirtcn Artikel , wonach der königl . BundeS -
tags - Gesandte wegen angeblicher , der Politik der Weltmächte un¬
günstiger Aeußerungcn , die er in einer der letztenBundeStagS -Sitzun -
gen gethan haben solle , von der königl. Regierung deSavouirt uud
getadelt worden sei . Dies ist unrichtig . Hr . v . Bismark ist weder
deSavouirt noch getadelt worden . Die königl. Regierung , welche
außerdeutschen Kabineten gegenüber an dem Grundsatz fest¬
hält , daß die Haltung deutscher Bundestags - Gesandten eine innere
Angelegenheit Deutschlands sei , erachtet eS nicht für statthaft , dar¬
über Aeußerungen einer fremden Kritik entgegcnzunehmen, und noch
weniger , sich auf eine Widerlegung der letzteren einzulaffen *) . An¬
dererseits find den königl . Gesandtschaften bei den deutschen
Regierungen die erforderlichen Mittheilungen gemacht worden , um
der völlig irrthümlichen , wenngleich durch amtliche und außeramt¬
liche Schriftstücke verbreiteten und auf diese Weise auch wohl an
fremde Kabinete gelangten Auffassung entgegenzutreten , als habe
der königl . BundeStagS - Gesandte die in dem Artikel des „Moniteurs "

bezeichneten Anträge formirt oder in Aussicht gestellt — Anträge ,
welche in der That den Absichten der königl. Regierung fern liegen .
Es kann also nicht von einem gegen den königl. Bundestags - Gesand¬
ten gerichteten Tadel oder DeSaveu die Rede sein, sondern vielmehr
von einer Zurechtweisung Derjenigen , die demselben Aeußerungen
zuschreiben , die er nicht gethan hat , und der königl. Regierung Ab¬
sichten unterstellen , die sie nicht hegt.

Wien , 17 . März . Der „ N . Pr . Z ." wird geschrieben :
„ Die Friedenskonferenzen haben gestern eine Unterbrechung
erfahren , die aller Wahrscheinlichkeit nach zu dem Ende er¬
forderlich schien , um das in der ersten Sitzung am 15 . d. zu
Stande gebrachte Material zu regeln und für die weiteren
Berathungen vorzubereiten . Es wird sich hieraus zugleich
entnehmen lassen , daß die erste Sitzung keineswegs nur dem
formellen Akte der Eröffnung , der gegenseitigen Einsicht und
Verifikation der Vollmachten und anderen Aeußerlichkeiten
gewidmet war , sondern daß der materielle Gegenstand der
Unterhandlungen ohne Aufschub in Angriff genommen wurde .
Diese Vermuthung wird noch dadurch unterstützt , daß die
erste Sitzung der Konferenz gegen vier Stunden dauerte . "

Die „ Börsenh . " berichtet von einer am 14 . d . bei dem
Grafen Buol stattgehabten diplomatischen Zusammenkunft ,
bei welcher , außer dem Lord John Russell , Graf Westmore¬
land , Baron Bourqueney , und Baron Prokrsch , noch der
bayrische Gesandte , Graf Lerchenfeld , und die diplomatischen

*) I » Bezug auf diesen auch in andern offiziellen uud offiziöse»
preußischen Schriftstücken wiederkehrenden Gedanken macht die „Allg.
Ztg ." eine Bemerkung , deren hier gedacht werden mag. Sie meint ,
wenn einmal der franzöfischen Regierung auS einer Quelle , die ihr
so glaubwürdig Vorkommen mußte , wie e« eine Anzeige deS österrei¬
chischen KabinctS verdient , die Mitthcilung zukomme : preußischer
SeitS sei die Armirung der gegen die französische Grenze gelegenen
Bundesfestungen beantragt worden oder wolle beantragt werden , so
sei eine Anfrage Frankreichs in Berlin eben so natürlich , wie ein«
Anfrage Preußens in Paris natürlich wäre , im Fall dem preußischen
Kabinet die Kunde zukäme, daß eine französische Armee an der preu¬
ßischen Grenze ausgestellt werde.



Vertreter von Baden und Großherzogthum Hessen , die Ba¬

rone Andlaw und Drachenfels , erschienen seien . Das Blatt

glaubt , diese Konferenz habe einer Besprechung deutscher

Verhältnisse gegolten .
« Wien , 18 . März . Man telegraphirt dem „ Morn .

Chron ." : „ Gestern fand die zweite Konftrcnz statt. DaS

Protokoll der ersten Sitzung wurde bestätigt . ES enthält die

Auslegung der vier Punkte als Generalgrundlage der Un¬

terhandlungen . Die vier Punkte werden nach einander disku -

tirt werden . Gestern bildete der erste Punkt , der sich auf

die Fürstenthümer bezieht , den Gegenstand der Verhandlung .

Sie wurde vertagt . Der Verlauf ist sehr günstig , und

Nichts kann versöhnlicher sein , als die Stimmung des Für¬

sten Gortschakoff und des Hrn . v . Titoff . Oesterreich besteht

unverrückt auf den Ansichten der Westmächte ."

Q Wie « , 19 . März . Der nächste Zusammentritt der

Konferenz ist auf morgen anberaumt . Gegen Ende d. M .

dürfte dem Vernehmen nach eine mehrtägige Pause in den

Sitzungen eintreten .
Au » dem Nsrdeu .

St . Petersburg , 12 . März . Die Ueberführung der

Leiche des Kaisers Nikolaus vom Winterpallast nach der

Peter -Pauls -Kathedrale , und ihre Be .setzung in letzterer hat

gestern in der von dem früher veröffentlichten Programm be-

zcichncten Weise stattgefundcn . Diese Trauerfeier lieferte

den Beweis , daß jene Grundansicht , nach welcher der

Kaiser zugleich weltlicher und geistlicher Statthalter Got¬

tes ist, im russischen Volke noch lebendig erhalten ist. Wo

die Prozession und der prächtige Sarkophag , von irdischem

Glanze umstrahlt , sich hinbewegte , beugte sich daS Volk , nach

russisch-griechischer Weise über den ganzen Oberleib sich be¬

kreuzigend , und mit dem Haupte zur Erde nickend , meist

knieenv vor der kaiserlichen Leiche , wie vor einer heiligen

Reliquie . Die während der Dauer des Leichenzuges anhal¬

tenden Artilleriesalvcn wechselten mit den dumpf rollenden

Trommeln und in schrillem Tone jammernden Pfeifern , so¬

wie mit den Musikchören der verschiedenen Truppcntheile ab.

In den Kirchen erscholl der volltönige Choral der kaiserlichen

Sängerkapellen und begleitete die Aussetzung deS Sarges aus

den Katafalk der Kathedrale . Dort finden jetzt die Panichi -

den statt , zu denen sich Jedermann , zu welcher Tageszeit eö

sei, einfinden kann. — Langsam zerstreuten sich die theilö

durch langes Stehen , theils durch die Spannung der Neu¬

gier und die Wirkung deS großartigen Anblicks ermüdeten

Volksmaffen . Der Winterpallast war verödet und belebte

sich erst nach der Rückkehr der Tausende von Bewohnern , die

ihn heute in so ungewöhnlicher Weife verlassen . Sie waren

in Masse dem Zuge gefolgt . Als dieser um 9 Uhr Morgens

durch dre erste Dreischußsalve der Artillerie von der Zitadelle

angezcigt , ferner um 10 Uhr die Ordnung des Zuges , und

um 11 Uhr endlich der Beginn der Bewegung der Prozession

durch abermalige Salven « »gekündigt wurden , hatten Biele ,
die mit dem Grauen des TageS ihre Standplätze eingenom¬
men hatten , bereits mehrere Stunden auf dem Straßenpflastcr
und auf Dächern von Häusern und Thürmen zugebracht . —

Kaiser Alexander hat in einem an den hiesigen Gcncralkriegs -

gouverneur gerichteten Reskript den hiesigen Einwohnern

seine Erkenntlichkeit für die Thcelnahme auogedrückt , welche

sie bei der Uedertragung der sterblichen Hülle des Kaisers

nach dem Peter - PaulS - Lom bewiesen haben . Durch ein

Schieiden der Kmserin - Wittwe an den Grafen Sakrcwski ,

Generalkriegsgouverneur von Moskau , wird den Bewohnern

dieser Residenz der Dank für das bcthätigte Beileid ausge¬

drückt.
Durch kaiserl . Tagsdefehl vom 7 . März ist der Großfürst

Konstantin von den Funktionen eines Adjunkten des

Chefs des Gencralstabs der Marine enthoben , und wird

künftig in seiner Eigenschaft als Großadmiral die Flotte ,

sowie daS Marineministerium leiten , letzteres mit

den Rechten und Prärogativen eines Ministers , indem er zu¬

gleich seine übrigen Funktionen und Würden behält .

Petersburg , 11 . März . ( Köln . Ztg .) Wann der Krieg

beendet sein wird , vermag Niemand zu ahnen , denn des ver¬

storbenen Kaisers Geist waltet in Allem und Jedem fort .

Die Richtung , welche er Rußland gegeben , ist so fest und zäh

mit dessen Leben, Empfinden , und Handeln verwachsen , daß

eben nur die irdische Hülle deS SllbstherrscherS bestattet

wird , nicht sein Geist und sein Wille .

Königsberg , 19 . März . ( T . D . d. Köln . Ztg .) AuS

Petersburg wird berichtet , daß General GrafRüdiger ,

Befehlshaber der kaiserlichen Garden und des Grenadier¬

korps , von dem Kaiser Alexander mit der Machtvollkommen¬

heit und den Btfugnissen des Oberbefehlshabers einer Armee

in Kriegszeiten bekleidet ist.

» Warschau , 18 . März . Gestern wurde für den

verewigten Kaiser Nikolaus ein Todtcnamt in der russisch -

griechischen Kathedrale abgehalten , welchem der Fürst - Statt¬

halter , Feldmarschall Paskewitsch , die Generalität , die Mit¬

glieder des AdministrativnSraths , sowie alle Zivil - und Mi¬

litärbehörden beiwohnten .

Krimm .

L Loudou , 19 . März . Ein Supplement zur „ Gazette "

bringt eines verspätete ) DepescheLordRuglan
' S vom 27 . Febr . ,

worin gemeldet wird , daß es scheine, als ob die Russen aber¬
mals drei oder vier Kriegsschiffe im Hafen versenkt haben , so

daß der Hafeneingang gegenwärtig durch 4 Schranken oder

Hindernisse gesperrt wäre , nämlich durch zwei Hafenbäume
und zwei Reihen versenkter Schiffe . Die einzige neuere Be¬

wegung deS Feindes sei der Marsch einer Abteilung Infan¬
terie und Artillerie aus der Umgebung von Baktschi -Sarai

gegen die Tschernaja . Schließlich wird beigefügt , der Feind

habe das Terrain wieder besetzt, welches der Kampfplatz deS

Gefechts am Malakoffthurm gewesen , und mache in der Er¬

richtung eines dort aufzuwerfenden Werkes große Fortschritte .
— Privatberichte von der Flotte stimmen mit dieser Depesche

überein . Die Russen — so sagen sie — scheinen jetzt jede

Hoffnung aufgegeben zu haben , ihre Kriegsschiffe in offener

See verwenden zu können , gebrauchen das schwere Geschütz

derselben somit zur Armirung ihrer vielen Erdwerke , und

haben von ihrer gefürchteten Flotte nur noch einige wenige

Fahrzeuge auf dem Wasser schwimmen . — Die Stärke der

englischen Armee vor Sebastopol bestand nach den Angaben
der „ Morning Post ", deren Zuverlässigkeit sie verbürgt , am

20 . Febr . aus 25,668 Mann ; am 23 . aus 26,193 Mann ;

am 27 . aus 27,067 Mann , wobei das Marine - Ambulavce -

und berittene StadSkorpS und daS türkische Kontingent mit -

gezählt sind.
Der ofterwähnte Angriff der Franzosen auf das neue rus¬

sische Werk vor dem Malakoffthurm am 24 . war nach über¬

einstimmenden Privatberichtea auS dem englischen Lager mit

großer Tapferkeit gemacht worden , bleibt aber nichtsdesto¬

weniger ein verfehltes Unternehmen . Der Korrespondent
der „Daily News " theilt darüber Folgendes mit :

Seit die Franzosen sich beim Angriff auf der Rechten betheiligten ,

haben fie die Werke , welche gegen die Schiffe im großen Hafen ope -

riren sollen , bedeutend gefördert . Um Diesem entgegen zu arbeiten

und die Schiffe zu decken , haben nun die russischen Ingenieure zwi¬

schen dem Hafen und den französischen Batterien eine Redoute und

einen gedeckten Weg angelegt . Sie waren beflissen , vermittelst

einer fliegenden Sappe dieses Werk bis über den Hügelkamm auszu -

dehnkn , und offenbar war es ihre Absicht , die ganze neue Lmie durch

Werke quer über der sogenannten „ Rechten Schlucht " mit den um

Heu Malakoffthurm liegenden Batterien in Verbindung zu dringen .

Somit war es ihnen darum zu thun , auf dcmselden Terrain , daS

wir besaßen , vorzurücken , und die Rothwendigkeit , den Feind daran

zu hindern , drängle sich den französischen Generalen vou selbst aus .

Zwischen 2 und 3 Uhr Morgens setzten sich 4000 dis 0000 Mann , be¬

stehend auS zwei Bataillonen des 2 . Regiments Zuaven , einem Ba¬

taillon ihres 3. Regiments , nebst einer Abtheilung Marine - Znfanle -

rie in zwei Kolonnen gegen den Feind in Bewegung . Die Nacht

war dunkel , der Himmel umwölkt . ES war Befehl gegeben worden ,

daß kein Schuß adgefeuert werden solle , und um dessen gewiß zu

sein , halte der französische General keine Zündhütchen anfzusetzen

erlaubt ; der Feind sollt » gleich mit dem Bajonnet angegriffen wer¬

den . Nachdem die Truppe eine Weile von den vorgeschobenen fran¬

zösischen Werken gegen das Objekt ihres Angriffs vormarschirt war ,

stießen fie ans eine ziemlich genau von Osten gegen Westen lausenve

Schlucht ; sie stiegen hinab unv erklommen die andere Seite ohne

Widerstand . Nachdem fie hier ihre Angriffskolonnen formirt halten ,

stießen fie bald auf russische Schildwachen , die ihre Gewehre ab -

feuerten und sich zurückzogen . Jetzt stürzten die Franzosen in daS

Innere des neuen Werke « ; aber hier fanden fie den Fein » in über¬

legener Zahl des Angriffs gewärtig . Die Franzosen wurden

mit einem furchtbaren MnSketenfeuer begrüßt , das ihre Reihen

lichtete und ohne Unterlaß fortdauerte . Sie warfen sich mit

dem Bajonnet auf den Feind , sahen jedoch bat », daß fie eS mit

einer aüzugroßen Uedermacht zu thun hatten , und mußten zurück-

weichen . Gleichzeitig wurde vou den um den Malakoffthurm ge¬

legenen Batterien und der Lunettebattrrie , im Westen der Careene -

bucht , ein furchtbares Geschützfeuer nach allen Richtungen hin un¬

terhalten , von wo man vermuiheie , daß neue französische Adtheilun -

nen erhellt ; den kühnen Angreifern war eS dadurch möglich gewor -

ven , sich zu orientiren , und nachdem sie den Feind aus seinen neuen

Verschanzungen theilweise hinausgeworsen hatten , fingen fie an,

dieselben zu zerstören ; aber bei dieser Arbeit hatten fie die größten

Verluste zu erleiden . Die feindlichen Kolonnen zogen sich zurück,

und von alle » Seiten speilen nun die russischen Batterien ihre Boll -

unv Hvhlkugeln auf das von den Zuaven okkupirte Werk ( die Ma -

rinesoidalen hatten sich , von einer starken feindlichen Abtheilung

bedroht , schon sehr zeitig zurückgezogen ) . Da half kein Ducken ;

dieBöschungen wurden eingeschossen , und die iapfernZuaven mußten

sich znm Rückzug bequemen . Sie palten an Tovten unv Ver¬

wundeten 340 Mann , darunter tä Offiziere , verloren . Die

Marinesoldaien büßten an 60 Mann ein . Merkwürdig ist , daß

das schwere Geschütz deS Feindes , trotzdem daß da - ganze Ter¬

rain mit Kugeln und Kngelstücken dicht besäe , war , am wenig¬

sten Schaden anrichieie . Bei weitem die Meisten sielen durch

Flintenkugela und durch das Bajonnet . Die Zuaven schieben

die Schuld deS mißlungenen Angriff - auf die Marinesoldaien ,

die den Angriff nicht unterstützten ; noch allgemeiner war lm Lager

der Glaube verbreitet , baß der Angriff - plan dem Feinde verrathen

war , und daß dieser » ie Franzosen in einen Hinterhalt lockte. Aller¬

dings spricht für diese Ansicht dee Umstand , daß man die Franzosen

so nahe an - Werk herankommen ließ , ohne einen Schuß zu thun , daß

daselbst über w,00o Mann kampfbereit standen , und daß alle um¬

gebenden Batterien ihre Geschütze auf dtesca Punkt gerichtet hatten ,

um dem Feinde dessen Besetzung unmöglich zu machen . Andererseits

ist eS nicht unwahrscheinlich , daß die Russen auch ohne Berraih auf

einen Angriff vorbereitet waren , da fie genau sehen konnten , daß die

Franzosen den Tag über Truppen nach der rechten Linie vorgescho¬

ben hatten .
Aus Berichten vom 2 . wissen wir , daß der Feind sich in

seinem neuen Werke festgesetzt hat , und im Lager weiß Jeder¬
mann , daß eS sich darum hanvrln wird , ihn um jeden Preis
aus dieser gefährlichen Position zu vertreiben .

Wie » , 17 . März . Die „ Donau " entnimmt russischen

Berichten aus der Krimm , daß die Russen auf dem Rayon

zwischen der Schiffervorstadt und der krenellirten Mauer ,

welche sich von dem inner » Hafen dis zur Kalfater - Bai er¬

streckt , ein Lager für 12,000 Mann aufgeschlagcn haben .

Dieses mobile Korps macht Front gegen den rechten Flügel

der Belagerer unter General Bosquet und scheint bereit ,

auch die Offensive im Felde zu ergreifen . GroßentheilS

gegen diese neuerrichteten Lagerpütten , und nicht einzig und

allein gegen die Stab », wurden die Kriegsrakcten geworfen .

Nach ren russischen BertheidigungSarbeiten , welche dort mit

überraschender Eile fortwährend verstärkt werben , zu schlie¬

ßen , dürste dieser Punkt der schwächste der Festung sein .
Der französische General Niel , welcher bereits früher die

Seite bei Karabalnaja alS den eigentlichen Angriffspunkt er¬

kannte, koozentrirt ten Angriff für jetzt nur auf dieser Seite .

Das tonische Kvsakendetachement bei der Krimmarmee hat
die Winterkantonnirungen bei Karaffu , Arabat , Kersch, und

St . Kcym verlassen und ist in den südlichen Rayon zu dem

Korps des Generalleutnants Liprandt gestoßen . Letzterer

hat die Anhöhe « im Angesichte der Position der Alliirtcn bei

Balaklava angeblich mit 45,000 Mann ( ?) wieder besetzt

( zum dritten Male seit 4 Wochen ) . Ihm gegenüber stehen

jetzt ungefähr 11,000 Mann Franzosen ^und Hochländer , die

Balaklava gegen diesen Angriff schützen sollen . Im Baidar -

thale steht Generalleutnant Wagner aus Fevdofia mit 6000

Mann .

Petersburg , 13 . März . Zur Vervollständigung der

Nachricht aus der Krimm über den vom Feinve auf dre Re -

doute von Sselenginsk in der Nacht vom 11 . auf den 12 .

Februar ( a. St .) gemachten Angriff dringt der „ Ruff . Jnv ."

einen Auszug aus dem Rapport des Generatavjutantea Baron

Osten - Sacken an den gewesenen Oberkommanoirenden der in

der Krimm stehenden Lanv- und See - Srreitkräste vom 15 .

Februar , worin die Details dieser Affaire geschildert werden .

ES heißt darin am Schluffe :
Zweimal wollte der Fein » zum Angriff schreiten , und beide Male

wurde er mit Verlust in seine Trancheen zurückgeworftn . Endlich ,

nach einem einstünpigenHandgemenge , während reffen unsere Trom¬

meln unaufhörlich den Koloauenmarsch schlugen , wurde der Feind

gezwungen , sich definitiv zurückzuziehen , Mit Hinterlassung von mehr

als lOO Leichnamen , worunter 8 Offiziere ; außerdem machten unsere

Truppen 24 Gefangene , worunter ö Oifiziere . Im Ganzen vcttor

der Feinv nicht weniger als 6oO Mann , denn bei seine « Abzüge war

er einem mörderischen Feuer von den benachbarten Bastionen unv

den auf der Rhede liegenden Dampfschiffen „ Wladimir ", „Cherso -

nes ", und „Grvmonoffez " ausgesetzt . Von unserer Seite wurden

Oü Mann getödtet , verwundet ä Oberosfiz >ere und 230 Mann .

Neueste Levautepost .

K vnstantinopel , 12 . Marz . ( T . D . d . St .- A. f. W .)

Bti kimm Brande des franzvsiltyen Militärspitats aus

dem großen Camps sind gegen lOO Kranke verbrannt . Der

Sultanepallast Beglerbeg wirb für den Kaiser Napoleon

hergerichtct . Ali Pascha
' s Sendung nach Wien »ft noch mchl

beschlossen. Anf
's Instruktion lautet : Ungeschmälerte

Oberhoheit über die Fürstenthümer und

alleinige Ueberwachung der Dardanellen

und des Bosporus , russischer Seitö Garan¬

tie für Verbesserung der Donau - Schiff¬

fahrt , keine Protektion der Christen durch

die Großmächte , die Theilnahme Preuße ns ( ! )

an den Konferenzen . — Lord Srratsvrt muß das

Zimmer hüten .

Deutschland .
* KarlSru - e , 20 . März . DaS heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 12 enthält :
I. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl .

Hoheit des Regenten , und zwar Dienftnachrichtcn , die wir

schon mitgetheilt haben .
II. Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien .

1 ) Bekanntmachung deS großh . Ministeriums deS großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten : die Ukderein -
kmist Mtl ver k. e. österreichischen Regierung wegen gegensei¬
tiger Auslieferung von Verbrechern betreffend . 2 ) Bekannt¬

machung des großh . Finanzministeriums : das Ucbereinkom «

men zwischen oem Zollverein und Belgien wegen gleichmäßi¬
ger Besteuerung der Handelsreisenden betreffend . 3 ) Be¬

kanntmachung des großh . Kriegsministeriums : die Sifttrung
der Einlassung von MÜuärpersonen zum Behuf der Aus¬

wanderung betreffend , folgenden Inhalts :

Durch höchste Entschließung Sr . Königl . Hoheit des Regenten aus

großh . Staatsministerium vom 8. d . M . wurde dem Kriegsminifte -

rium die Ermächtigung erlheilt , auf den Grund des § . 9 de « Kon -

skripiionsgesetzes alle Entlassungen von Mililärpersonen und über¬

nommenen Svnskridirten zum Behuf der Auswanderung für die

Dauer deS KriegiS oder der Kriegsbedrohung zu fiftiren . Nachdem

nun von der hohen dänischen Bundesversammlung untermS . v . M .

die Kriegsbereitschaft deS Armeekorps ausgesprochen wurde , und

dadurch eine Kriegsbedrohung aiS vorhanden erklärt ist, so dringen
wir diese höchste Entschließung mit dem Ansügen zur öffentlichen

Kenainiß , daß alle Gesuche um Entlassung auS dem Militär zum

Behuf der Auswanderung , auch wenn fie sonst gesetzlich begründet

sind , von jetzt an und bis auf «bändernde Verfügung abschläglich

verbeschi . den werden .
III. Diensterledigung : daS Amtschirurgat Bruchsal .
** AuS dem Amtsbezirk Bruchsal , 19 . März . Wäh¬

rend wir schon längere Zeit nicht über Diebstahl klagen konn¬
ten , war eS eine auffallende Erscheinung , daß im Laufe dieses
Winters kaum eine Woche verging , ohne daß ein Diebstahl
an Frucht , Karioffrln , oder sonstigen Lebensmitteln vorfiel .

Solche frevelhafte Eingriffe in vaS Eigenthum wirken in

Dörfern , wo die Justiz nur wenige Arme zu ihrer direkten

Verfügung hat , sehr beunruhigend auf das Gemüth der Ein¬

wohner . Es war daher eine angenehme Ueberraschung für
die Bewohner des Ortes Oeftringen , wo derartige Eigen -

thumsverlrtzungen vorgekommen waren , alö sie vor einigen
Tagen die festgenommenen Tpäter zum Flecken hinausführen
sahen . Die Aufsuchung und Verhaftung war dem Polizei -

wachtmeister Bender nebst den ihn unterstützenden Bezirks -

gendarmen Schnepf und Keller gelungen .
** Heidelberg , 20 . März . Bei der heute hier vorge «

nvmmenen Wahl eines geistlichen Abgeordneten zur Geaeral -

synvbe für den 10 . Wahlbezirk ( Sradtdckanat Heidelberg
und Dekanat Weinheim ) wurde Dekanatsverwalter Ke er l -

von Leutershausen als Abgeordneter und Stadtpfarrer

Holtzmann von hier als Ersatzmann gewählt .

Bom Unterrhei « , 19 . März . Eine Korrespondenz
deS „ Franks . Journ ." von .der Elbe , ä. ä . 14 . März , sucht
die untergeordnete Bedeutung der Donausrage für die deut¬

schen Interessen aus dem dermaligen Stande des Ver¬

kehrs mit den Donaufürstenthümern und dem dermali¬

gen Kulturzustande derselben darzuthun . Die konsumirende
Bevölkerung sei auf den Adel und die Beamten beschränkt ;
eine einheimische Bürgerkiaffe gebe es kaum , und der Bauer



beharre , auch abgesehen von den Kn '
egsleiden , in Zuständen ,

gegen welche selbst die galizischen menschlich seien ; Schmutz
und Elend seien dort zu Haus . — Aus diesen Worten kann
man sehen , wie weit wir noch davon entfernt wären , auch
nur auf eine nationale deutsche Handelspolitik uns Hoff¬
nung machen zu können , wenn in ihnen etwa mehr als eine
blose Privatanficht enthalten sein sollte . Es ist kaum zu
glauben , daß dies der Fall ist ; denn die Regierungen , die
den Zollverein begründet , und den Zollvertrag mit
Oesterreich abgeschlossen haben , können unmöglich von so be¬
schränkten Ansichten ausgegangen sein ; sie haben sicher nicht
blos die Gegenwart , sondern viel mehr noch die Zukunft im
Auge gehabt , und sind vielleicht wirklich so kühn gewesen , zu
glauben , daß , wie die Wildnisse Amerika ' s der europäischen ,
so die Brachfelder Ungarns , deS BanatS , der Donaufürsten -
thümer insbesondere der deutschen Kultur könnten zugänglich
gemacht werden , ja daß das deutsche Volk gerade die spe¬
zielle Mission habe , jene Gegenden in den Kreis seiner
Zivilisation zu bringen , und sie so einem politischen , geisti¬

gen , sittlichen , und materiellen Fortschritt entgegenzuführen .
Wenn im Alterthum die Phönizier , Karthager , Griechen ,

in der neueren Zeit die Engländer , Holländer , Franzosen rc .
auch von der Ansicht ausgegangen wären , daß man Handels¬
verbindungen nur mit Völkern auf gleicher Kulturstufe anzu¬
knüpfen Hobe, so hätte nicht nur die materielle , sondern auch
die geistige Entwicklung der Menschheit nicht die Fortschritte
gemacht , die sie gemacht hat ; denn gerade dadurch , daß un -
kultivirte Völker mit kultivirten in Berührung gebracht wer¬
den , erhält eine großartige Handelspolitik zugleich die Be¬
deutung eines wesentlichen Faktors der geistigen Entwicklung
der Menschheit . Wenn England in die Eiswüsten der Polar¬
länder und in die Sandwüsten der Tropenländer eindringt , so
hat eS eben die Zukunft im Auge ; und uns Deutschen sollte
es gleichgiltig sein , in welchem Verhältniß wir zu Ländern
stehen , die an dem Strome liegen , der in unseren Bergen
entspringt , und , unserem Machtbereich bis zur Mündung
angehörcnd , der Entwicklung unseres Verkehrs eine reiche
und glänzende Zukunft verspricht ! Aber freilich , man muß
sich regen und nicht erwarten , daß uns , indem wir auf der
Bärenhaut liegen , die Tauben gebraten in den Mund fliegen .
Wenn wir weiter wollen , daß Oesterreich sich für die deut¬
schen Interessen im Norden verpflichte , die speziell preußisch
sind , so darf man nicht für und für davon reden , daß die
Lonaufroge nur eine österreichische sei. Statt auf den Hau¬
fen Schmutzes und das Elend in den Donaufürstenthümern
hinzuweisen , sollte man sich daher für eine Politik interessi -
ren , durch welche jene Länder , die einer so reichen Entwick¬
lung fähig sind , dem Schmutze entrissen und dem deut¬
schen Geiste zugänglich gemacht werden . Eine nähere Aus¬
führung mit reichen handelsstatistischen Belegen findet sich in
einer in Frankfurt eben erschienenen kleinen , aber trefflichen
Schrift , die den Titel führt : Deutschlands soziale
Noth und der Orient , worin namentlich gezeigt ist ,
wie wichtig jene Länder durch ihre außerordentliche Frucht¬
barkeit für ein wohlfeiles Brvd sind , und wie , wenn sie in
russische Hände fallen , Rußland schon dadurch zu einem un¬
ermeßlichen Einfluß auf Wohl und Weh Zentraieurvpa ' s ge¬
langen muß .

Stuttgart , 21 . März . Nach dem „ W . Sttsanz ." sind
heute die Ständekammern bis zum 7. Mai d. I . vertagt
worden .

Darmstadt , 18 . März . Das „ Mainz . I ." schreibt :
Noch im Laufe dieser Woche wird der Graf v. Solms - Lau¬
bach im Aufträge des GroßherzozS sich in außerordentlicher
Mission nach Berlin begeben , um die seither unterbrochenen
diplomatischen Verbindungen zwischen der großh . hessischen
und der k. preußischen Regierung wieder oufzunehmen . Mi -
nisterialsekretär v. Biegeleben wird den Grafen v. Solms -
Laubach begleiten .

* Darmstadt , 19 . März . Die Tagesordnung für die
nächste Sitzung der Zweiten Kammer bestimmt Berathung

über den Gesetzentwurf , die Zusammensetzung der beiden
Kammern der Stände und die Wahlen der Abgeordneten be¬
treffend . Dieser auS 6 Abschnitten und 51 Artikeln bestehende
Gesetzentwurf will die in der Verfassung vom Jahr 1820 be¬
gründete Bildung und Zusammensetzung der Kammern den
Neuerungen gegenüber wieder Herstellen , welche in Folge der
revolutionären Bewegungen der Jahre 1648 und 1849 ein¬
getreten sind .

Frankfurt , 20 . März . Nach der „ Postztg ." hat der
Senat in seiner heutigen Sitzung beschlossen , dem bisherigen
Direktor des hiesigen Stadttheaters , Hrn . Hoffmann , mit
Ende des nächsten Monats die Konzession zu entziehen und
vom 1 . Mai ab das Theater zu schließen .

Wien , 18 . März . Wieder ist einer jener ungari¬
schen Staatsmänner , deren Namen mit den Uebergangspe -
rioden ihres Vaterlandes bis zum Jahr 1848 in engster ge¬
schichtlicher Verbindung stehen , Graf Vay , mit Tod abgegan¬
gen . — Gestern haben die regelmäßigen Fahrten der Paffa¬
gierdampfboote von Pesth abwärts nach den untern Donau¬
gegenden begonnen . — In Folge einer Uebereinkunft zwischen
der österreichischen Lloydgesellschaft zu Triest und der engli¬
schen Peninsular - and Oriental - Company können durch Ver¬
mittlung des Lloyd Frachtsendungen nach Ostindien , China ,
und Australien befördert werden .

Der Prozeß gegen den aus den Jahren 1848 und 1849
durch seine revolutionären Umtriebe berüchtigten vr . Schütte
ist beendet . Schütte ist zu 12jähriger Festungshaft verur -
theilt und , dem Vernehmen nach , nach Comorn abgeführt
worden .

Italien .
» Genua , 19 . März . ( Tel . Dep . d . Morn . Chron . )

Zwischen Sardinien und der Pforte wird ein Separatver¬
trag geschlossen , und werden dadurch alle diplomatischen , die
Einschiffung des piemontesischen . Kontingents verzögernden
Schwierigkeiten beseitigt . Die Expedition wird unter Ge¬
neral La Marmora am 12 . April unter Segel gehen .

» Turin , 17 . März . Die „ Armonia " vom 15 . er¬
fährt : In . Folge La Marmora ' s Mission würden weitere
2500 Piemontesen nach Konstantinopel gehen , um etwa in
der Armee entstandene Lücken auszufüllen . Der „ Courrier
des Alpes " meldet , die zwei ersten Kompagnien seien beor¬
dert , marschfertig zu sein und vermuthlich bestimmt , die La -
gerbaracken daselbst aufzurichten .

Frankreich .
-f Paris , 20 . März . Der „ Moniteur " druckt heute den

Adreßentwurf der Krebitkommifsion der zweiten preußischen
Kammer ab . — Der Prinz Napoleon eröffnte gestern in
seiner Eigenschaft als Präsident der Ausstellungskommission
die Zulassungsjury für die Kunstwerke mit einer Rede . —
Nachdem der Kaiser gestern bereits ein am 29 . März abmar -
schirendeS Bataillon Gardeinfanterie in Augenschein genom¬
men , fand hkute Mittag im Innern des Tuilerienhofs und
auf dem Carrouselplatz die allgemeine Musterung des ge-
sammten GardekorpS statt . Sämmtliche Truppen erschienen
feldmäßig ausgerüstet . Die Schloßfenster waren dicht mit
Zuschauern besetzt, die Kaiserin selbst erschien auf dem Balkon
de l'Horloge , der mit einer goldgestickten Decke von karmoisin -
rothem Sammt geschmückt war , von allen Seiten strömte eine
durch das prächtigste Frühlingswettcr herbeigelockte Men¬
schenmenge zusammen , als der Kaiser in Generalleutnants -
Uniform und in Begleitung eines glänzenden Gefolges um
1 Uhr aus dem Schloß hervorritt . Wie gewöhnlich mit
lautem Zuruf empfangen , ritt er im Galopp die Fronten
hinunter , von dem Prinzen Napoleon , den Marschällen
Magnan und Vaillant , sowie der ganzen Eskorte gefolgt , in
der man den preußischen General v. Wedel ! und den österrei¬
chischen General v. Crenneville bemerkte . Dann stellte er sich
vor dem Pavillon de l 'Horloge auf und überreichte den sammt
dem Befehlshaber des GardekorpS , General Regnault St .

Jean d'
Angely , ,hm gegenüber hervorgetretenen Korpsbe¬

fehlshabern die Fahnen mit folgender Ansprache : „ Sol¬
daten ! Indem ich euch diese Adler übergebe ,
vertraue ich sie eurer Hingebung , eurem
Muth , und eurem Patriotismus an ." Hierauf
vertheilte er noch verschiedene Dekorationen und ließ dann die
Truppen an sich vorbeimarschiren . Die bei der Revue auf¬
gestellten Truppen , die den nach dem Orient bestimmten The »
des GardekorpS btlden , bestanden aus 9 Bataillonen Infan¬
terie ( 4 Grenadier -, 2 Voltigeur -, 2 Gendarmerie «, und 1
Jägerbataillon ) zu 1200 Mann , 4 Schwadronen Guiden ,
und den 100 Garden , zusammen ungefähr 12,000 Mann ,
wozu noch das gestern gemusterte Bataillon hinzukommt .
Der Abmarsch wird angeblich für die ganze Garde am
29 . März stattfiaden .

Man behauptet , daß der Kaiser nebst der Kaiserin nächsten
Montag auf eine Woche nach England reist , um dort mit
der Königin Viktoria zusammen die gegen die Ostsee bestimmte
Flotte , der sich auch ein französisches Geschwader beigesellen
wird , zu inspiziren . Wie es scheint , wird dann die Abreise
nach der Krimm unmittelbar folgen . — Eine dieser Tage
erschienene Broschüre Girardin ' s , die den Titel führt :

kaix "
, erregte ( wie eS scheint , durch ihre Abgeschmackt¬

heiten, ) einiges Aufsehen . Der Verfasser sucht darin zu be-
weisen , daß ein dauerhafter Frieden nur dadurch hergestellt
werben könnte , daß Rußland Sebastopol , die Türkei die
Dardanellen , und England Gibraltar schleife ( II ) .
— Der Assisenhos von Bordeaux hat , nachdem im Jahr 1848
ein rechtschaffener Mensch , Namens Lainier , in Folge falscher
Zeugnisse wegen Mord , Brandstiftung , und Diebstahl zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit — glücklicher Weise nicht zum
Tode — verurtheilt worden , den wahren Schuldigen sammt
den falschen Zeugen jetzt ebenfalls verurtheilt . Damit Lainier
aber fre,gelassen werden kann , muß die ganze Sache erst
nochmals vor einem neuen Assisenhos verhandelt werden . —
3 °/o 68 .30 ; 47, °/ <> 94 .05 .

Belgien .
Brüssel , 18 . März . Hr . Dedccker wurde heute von

dem Könige empfangen . In dieser Audienz erstattete er , wie
man vernrmmt , Bericht über das Ergebniß der Schritte , die
er für die Bildung eines KabinetS gethan . Es scheinen
diese Schritte mit einem gewissen Erfolge gekrönt , eine defi¬
nitive Lösung der ministeriellen Krisis jedoch noch nicht er¬
langt zu sein .

Großbritannien .
London , 19. März . ( T. D. d. A. Z.) Im Hause der

Gemeinen beantragt der Schatzkanzler Abschaffung der Zei «
tungsannoncen - Steuer ; der Stempel bleibt zur Postversen¬
dung jedem Journal freigeftellt . ( Unklar . ) Die Resolution
wird angenommen . Im Oberhaus verweigert der Kriegs «
minister Lord Panmure dem Grafen Lucan das nachzesuchte
Kriegsgericht .

* London , 19 . März . Das fliegende Geschwader ,
welches heute nach den Dünen abgehen soll — gestern « urv «
eS durch stürmisches Wetter am Auslaufen gehindert — ,
wird aus folgenden Schiffen bestehen : Jmperieuse , Eurya -
luS , Arrogant , Esk , Archer , und Confltct . Jedem Linien¬
schiff wird ein Dampf -Kanonenboot beigesellt . — Rear - Ad -
miral Dundas ist für 48 Stunden an ' s Land gegangen , um
seine persönlichen Neisevorbereitungen zu treffen .

Verantwortlicher Redakteur :
l>r. I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 22 . März , 2 . Quartal , 41 . AbonnementS -

vorstellung : Die Dame von Avenel ; Oper in 3 Auf¬
zügen , von Boieldieu . „ Georg Brown " : Hr . Grim «
mingcr . „ Dikson " : Hr . Eberius .

Stadttheater in Baden .
> .775. Freitag, - den 23. : Don Cäsar von

Bazano , Schauspiel mit Gesang in 5 Akten , nach
Dumanoir ._

> .779. Karlsruhe . Buchbinder W . Schnitz .
Waldstraße Nr . 31 , verkauft gegen daar : Auer¬
bach, SchwarzwälderDorfgeschichten . N . F . Mnhm.
1849. ged. 36 kr. — Becker , Weltgeschichte. Sttgt .
1813— 19 . l2 Thle. geb . 3 fl. — Byron , Poesieen .
Zwickau 182l - 29. 3l Thle . ged. u . geh . I fl . 2l kr.
— Calderou , Schauspiele. Zwickau 1824—27.
12 Thle. geh . 48 kr . — Campe , Sämmtl . Kinder-
und Jugendschriften. N . A . Mit Lpfrn. Brschwg .
183V. 36 Thle. geb . 5 fl . 24 kr. — Cooper , Werke.
Frist . 1826 - 31 . 63 Thle. geb . 4 fl . 12 kr . — Er-
gänzungS -Konversations- Lcrikon , herauSg . v. vr.
Sieger . Lpzg. 1846—49 . 4 Thle . geb. 2 fl. 12 kr.
— Goldsmith , der Landprebiger von Wakeficld .
Lpzg. 1825. geh . 12 kr. — Jrvuig , Werke . Frkft.
1826—31 . 47 Thle . geb . 3 fl . 8 kr. — Irländische
Erzählungen. Breslau 1826. 2 Thle. l8 kr . —
Moore , Lallah Rukh . Zwickau 1822 . 2 Thle. geh .
12 kr. — Moore , die Liebe der Engel. Brln . t829.
geh. 8 kr. — Offiari , Gedichte . Tbgn. geb . 8 kr.
— Shakespeare , Werke, übers , v . Benda . Lpzg.
1825— 26. 19 Thle . geb. 2 fl . 42 kr . — Stern -
bera , die Zerrissenen u . Ecuard . Sttgt . >833 .
2 Tdle. geb . 24 kr. — Sterne , Jorik 's empfind¬
same Reis ». Lpzg . 1828. geh . 8 kr. — Zedlitz,
Soldaten - Büchlein . Wirn >85v . 2 Hefte . 20 kr . —
Scott , poetische Werke. Zwickau >826 - 29 . 14
Thle. geh . l fl . 4 kr. - Scott , Halivon- Höhe .
Frkft. 1826 . 8 kr._ _

— - >.767 . s21 >. Freiburg i . B.
Meine Mädchen

von dem zartesten Alter bi« zu l2 Jahren werden
in einer gebildeten Familie zur Pflege und Er¬
ziehung ausgenommen . Näheres franko bei der
Expedition diese« Blatte « . _ _ ^

> .769.i3i ». Anzeige.
Dle Fabrikation eine» sehr

renz, kann einem soliden Mann abgetreten werden .
Kapital zum Betriebe sehr gering . Franiirte
Anfragen befördert die Expedition der Karlsruher
Zeitung .

ren¬
tablen , täglichen BerbrauchSartikelS , ohne Kontur «

77 . 1616 . KarlSrahe .
Vesetsbiliscfte 1
(« Originalstück c» lliIZ2ll ! 27 kr.)

autorifirt v . d. K. Professor der Chemie vr. Lindes
zu Berlin , wirkt sehr wohlthätigaufta « Wachs¬
thum der Haare, verleiht ihnen einen schönen
Glanz und erhöhte Elastizität , und eignet sich
gleichzeitig ganz vorzüglich zum Festhalten der
Scheitel. Einziges Depot in bei
AavV Dehres , Langestraße
Nr . 139, sowie auch in Conftanz bei Alb.
Welt in , Donaucschingcn bei Anton Pro¬
vence Sohn , Durlach bei Fr . Nußberger ,
Ettlingen bei I . V . Pfeiffer , Freiburg bei
W . Schlögell , Heidelberg bei Karl Ed .
Otto , Kehl bei I . W . Sommer , Lahr bei C.
N . Herbst , Mannheim bei I . Bürckel , Möß -
kirch bei F . Pfister , Mosbach bei Karl Wip¬
permann , Offenburg bei Ferd . H ölzlin jun.,
Pforzheim bei Rohreck - Borholz , Ucber -
lingen bei C . L . Qucnzler ' s Wwe . , Villingen
bei Ioh . Heinr . Nock und in Walvshut bei I .
Bornhäuser und Stützte .

> .755.121 ?. Karlsruhe .

Versteigerung .
Wir haben wieder höherer Ermächtigung zufolgeeine Parthie alter Materialien , als : Guß« und

Schnuedeise » , Holzwerk , alte Blechwaare, Ver¬
schlage und vielerleiFensterwerk , besonderSzuFrüh -
deeten sich eignend , zu verwerthen , wovon wirLust -
tragenden Kenntniß geben, mit dem Anfügen, daß
die Versteigerungkünftigen Montag , den 26 . d .M^ , der dem großh . Fruerhause stattfinden wird.Be: drmHofbaukonducieur Meßmer kann Ein¬
sicht genommen und nähere Auskunft erholt werden .

Karlsruhe, den 18. Mär , 1855 .
Großh . Hofbauamt .

Serger .

tzLut « «»«
üe ^

InnFerie et cke Oeuil . i

> .773 . 1211 . Karlsruhe .

Eröffnung MourninA Wäret »onset
; »ml wime koocks . i

des

VviW - Md 8eInvLr2-WMrell-6tz8eIlM8
1 « seften Preise »

von
ttviRvMvl Lui » I

Hiermit beehre ich mich , ergebenst anzuzeigen , daß ich heute mein neu gegründete « Geschäft be¬
gonnen habe ; dasselbe umfaßt :

alle Sorten baumwollener , wollener , halbseidener und seidener Stoffe , VUckl« »,IT «!»» «,, rc. , sowohl in ganz schwarzen als auch in pense mit schwarz ,lila und grauen Gegenständen; ferner :
alle Sorten weißer Waaren , Vorhänge , abgepaßt , wie auch am Stück ,

1? Iq « e - Decken , Viell « , »spitzen , und INirwNe^ I« von den geringsten bis zu
den feinsten Qualitäten .

Mein Bestreben geht dahin, auch in dieser Branche durch reelleWaaren und billige Bedienung
mir das gleiche Zutrauen meiner geehrten Abnehmer , wie in meinem bisherigen Modewaaren-
Geschäft zu erwerben , und empfehle mich bestens damit.

Karlsruhe, den 6. März 1855.

u^ Höchst vortheilhaftes Anerbieten !
Für ein Geschäft , welches an jedem , auch dem kleinsten Orte betrieben werden kann und

nur ein sehr kleines Betriebskapital erfordert , werden Agenten gesucht, denen so vortheil -
hafte Provisionen bewilligt werden , daß sie, bei ausgebreiteter Bekanntschaft und Thätigkeit ,
jährlich ein paar Tausend Gulden verdienen können . Dieefallsige Bewerbungen erbittet
man sich / > « rrv « unter der Ltuffre : O . V . D . / »oste restante LrSsnstoe -i in Sach -
sen, worauf die Antwort sofort , jedoch unfrankirt , erfolgen wird . X . 776 .

> .766. 121 «. Karlsruhe .
Holzlieferung .

Für die hiesigeGarnison werden >8Klafter Wald -
buchen - und 6o Klafter Waldtannen- Holz erforder¬
lich ; es haben daher Diejenigen, welche diese Liefe¬
rung übernehmen wollen , ihre Angebotebi- Mon -
tag , den 26 . diese « Monats , Vormittag «

9 Uhr , auf das Büreau der großherzoglichen Gar «
nisoiiskonimaitdantschaft eiozureicheo.Die Bedingungen können bi« bahin bei Unter¬
zeichneter Verwaltung täglich eingesehen werde».

Karlsruhe, den 20. März 1855.
Großh . Kasernverwaltung .

S r u b e , t.



4 .770. Karlsruhe .
Bekanntmachuug .

W- lcfSW

Mit Bezugnahme auf diesseitige Veröffentlichung
vom 12 . d. Mts . wird hiermit zur öffentliche»
Kenntniß gebracht , daß der Betriebsdienst aufder
Seitenbahn von Dvtz nach Dadr » am 22. d . Mts .
wieder eröffnet werden wird. Es findet demgemäß
von diesem Tage an die Abgabe pon Personen«
Billeten und die Spedition von Reisegepäck , Gü¬
tern re . in und nach Baden wieder statt.

Karlsruhe , den 20. März INS .
Direktion der großherzogl . Verkehrs-Anstalten .

Zimmer .
Keim .

4 .778 . (2) 1. Wertheim .

Gasthofs -Ver-
pachtung.

1. August d- I ._ Mit dem
gebt die Pachtzeit des

Haflhofs zum Lömmsteiner Hof
dahier zu Ende.

Dieser , am Mainufer dem Landungsplätze der
Dampfschiffe gegenüber äußerst schön und vorthetl-
haft gelegene , im modernen Geschmacke massiv au«
Stein erbaute und elegant eingerichtete Gasthof
ist mit einer realen GastwirthschaftSgerechtigkeit ,
einem WirthschaftSgarten, Keller , Stallungen ,
Remisen und allen wünschenswerthen Bequemlich¬
keiten versehen , und soll mit dem nöthigen Ameu¬
blement und den Gastbetten von diesem Tage an
auf eine Reihe von Jahren wieder verpachtet
werden .

Pachtliebhaber wollen ihre Offerte an Unter¬
zeichnete Stelle , bei welcher auch die Pachtbe-
diugungen eingesehcn werden können, abgcben .

Wertheim, den 16 . März 1853.
Fürstlich Löwenstein - Wertheim - Freuden -

bergische Domänen - Kanzler .
4..416 . (3)3. Bruch -

? sal .
»einverstei -
gerung.

^Montag , den 26.
März l. J ., Vormittags 9 Uhr , läßt
der Unterzeichnete in seiner Behausung in der
Huttenstraße Nr . 13 , seine selbstgezogenen
Weine, alS :

2 t Ohm 1848er,
34 „ 1849er,
20 „ 1850er,

4 „ 1853er,
6 „ 1854er,

23 „ 1848er u. 1849er gemischt,
27 „ 1852er u. 1853er „

öffentlich gegen baare Zahlung versteigern ,
wozu die Liebhaber höflichst eingcladen werden

Proben werden am Tage der Versteigerung
verabreicht.

Bruchsal, den 5. März 1855.
G . Franz Eberhardt .

M4 .768 . (2) l . Kaltenherberg .

Weinversteigerung.
Posthaltcr Reinau in Kal¬

tenherberg beabsichtigt auf
Dienstag , den 10 . April

d. I . , in öffentlicher Steigerung folgende reinge¬
haltene Markgräfler Oberländer Weine zu ver¬
kaufen , Morgens 10 Uhr beginnend :

40 Ohm 1834er,
30 „ 1846er ,
32 „ 1852er ,

600 „ 1849er .
Die deSfallfigen nähern Bedingungen werden

am Steigerungstage den Herren Kauflustigen er¬
öffnet werden .

^ .745. (3)2 . Dur 1 ach.
Ilt' Liegenschafts -Ver

Folgende Liegenschaften deS
KannenwirthS AugustReichenbacher , seinerKin-
der I . Ehe und seiner II . Ehefrau , Elisabeth« Chri¬
stine , geb. Schmidt , in Grötzingen, » erden auf
dem Rathhause in Grötzingen am

Dienstag , den 3 . April 1855 ,
Nachmittags 4 Uhr ,

in Folge richterlicher Verfügung öffentlich » ersten
gert werden . Der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn auch nicht der unten beigesetzteWerthanschlag
geboten wird.

Gemarkung Grötzingen .
Anschlag :

Eure zweistöckige Behausung mit der
Real - Schildgerechtigkeit „zur Kanne " im
Kirchenviertel zu Grötzingen , enthaltend:
3 Säle mit mehreren Zimmern, große
Küche , Waschküche und BrennhauS mit
Pumpbrunnen , zwei große Pferds - und
Rindviehställe, mehrere Schweinställe , ge¬
räumige Scheuer mit daran stoßendem
Keltergebäude, überbaute, große , ebene
Einfahrt , und schönen Gemüs- und GraS-
garten von 2 Viertel 33 Ruthen, mit Vie¬
len Kern- und Stetnobstbäumen ; das
Ganze liegt neben derPfinzbach undBür «
germetster Schmidt, und ist des großen
Raume« wegen auch zu einem andern Eta¬
blissement geeignet, . 5000 fl.

Zecker .
3 Viertel 16 Ruthen Acker in 3 Abthei «

lunS' n . . . . . . . 435 ff.
Wiesen .

20V, Ruthen in 1 Abtheilung . . . 25 fl .
Summe :

"
546ÖL.

Durlach, den 16. März 1855.
Großh. BoüstreckungSbeamter :

Wahrer .

"" MnMttr M Ktraßbmg.
Oeffeutlicher Verkauf von

Glocken -Metall .
Mittwoch , den 4 . April 1655 , um 10 Uhr

Morgens , werden im BersteigerungSsaalderMairte
zu Straßburg ungefähr 30,000 Kilogramm alter ,
auB Glockenerz geprägter und außer Kurs gesetzter
Sou in kleinen Loosen öffentlich versteigert werden .

Der Verkauf geschieht gegen baare Zahlung ohne
Unkosten für die Steigerer .

Wenn dje Anerbietungen nicht hoch genug schie¬
nen , behält sich der Domänen-Gnnehmer vor, nicht
zpzuschlagen .

Der Domanen- Emnehmer
F a l q u e.

4 .737 . (3)3 . Rastatt .
Bekanntmachung .

Zu dem Bau von Pferdstallüngen im hiesigen
großh. Schloßgarten find bis Ende Juli l. I . 400
Kubik -Klafter gute, lagerhafte Bausteine, die Kubtk-
Klafter zu 216 badische Kubik - Fuß gerechnet, -u
liefern.

Jene Steinbruchbefitzer, welche dieses Quantum
ganz oder theilweis zu liefern gesonnen find , wer¬
den hiemtt aufgeiordert, bis längstens Mittwoch ,
den 28. März 1855 ihre schriftlichen Angebote
mit in Worten ausgedrückten Preisen bet der k. k.
Genie-Direktion einzureichen .

Lieferanten , die der Direktion nicht aus frühem
Jahren bekannt find , haben ihren Eingaben orts -
obrigkeitliche Leumunds - und Vermögenszeugnisse
anzuschließen .

Die nähern Bedingniffe können täglich in der k.
k. Genie- Direkiions- Kanzlet eingesehen werden .

Rastatt, den 17 . März 1855 .
K. k . Geme-Direktivn.

v . Merkl , Oberst .
4 .748 . (2) 2 . Mahlberg . ( Holzversteige -

run g .) In dem Domänenwald, Distrikt KaiserS -
wald, werden öffentlich versteigert ,

Donnerstag , den 29. März ,
im Schlag Nr . 14 :

8 Stämme eichenes Holländer« und Bauholz,
36 St . schönes, eschenes Nutzholz , 2 St . erleneS,
3 St . iffeneS , 1 St . aspeneS , 1 St . ahorneneS ,
1 St . birkenes , und 2 St . kirschbaumenes Nutzholz ,
und 3 Alftr . eschenes Siebmacherlolz , sowie 1750
St . gemischte barte, und 6475 St . gemischte weiche
Wellen , nebst 5 Laos Schlagraum ;

Freitag , den 30. März ,
s) ebenfalls im Schlag Nr . 14 :

13 Klftr . eichenes, 291/2 Klstr. eschenes, 40 Klstr.
crlenes , und 10 Klftr . aspenes Scheitholz ; 8 Klftr .
eschenes , 70 Klftr . gemischte- Prügelholz , und
5 Klftr . Klotzholz ;

b) in verschiedenen Schlägen :
1( > Klftr. buchene « , 2>/z Klftr . aspene - Scheit¬

holz ; 1/4 Klstr. eschenes, 1«/r Klftr. aspenes Prügel¬
holz, nebst 225 Stück gemischten harten, und 575St .
gemischten weichenWellen . Die Zusammenkunft ist
jeden Tag früh 8>/r Uhr auf der Schlagfläche .

Mahlberg, den 17. März 1855.
Großh. bad . Bezirksforstei Kippenheim .

Schmitt .
4 .764. Nr. 9782. Bühl . (Aufforderung

und Fahndung .) Soldat Stephan Schneider
von OtterSweier , welcher sich unerlaubter Weise
entfernte, wird aufgefordert, sich binnen 6 Wo¬
chen entweder bei diesseitiger Stelle ober bei sei¬
nem Kommando zur Verantwortung zu stellen, wi¬
drigenfalls er nach Z . 4 des Gesetzes vom 20. Ok¬
tober 1820 in eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt
und nach §. 9 lit. ä . des Vl . Konst.-Ed . des badischen
Staats - und Gemeindebürgerrechts für verlustig
erklärt würde. Zugleich werden sämmtliche Poli¬
zeibehörden ersucht , auf diesen Soldaten zu fahn¬
den und ihn im BetretungSfalle anher abltefern zu
lassen. Signalement : Alter , 23 Jahre ;
Größe, 5 ' 2" 2 ' " ; Statur , besetzt ; Gesichtsfarbe ,
blaß ; Augen, braun ; Haare, braun ; Nase, dick.
Besondere Merkmale : keine . Bühl, den 10 . März
1855. Großh. bad . Bezirksamt. Heil .

4 .758. (2) 2. Nr . 6998 . Karlsruhe . ( Auf¬
forderung . ) Margaretha und Philipp Leh¬
mann von Blankenloch sind im Jahr 1835 nach
Amerika gereist und sollen sich daselbst ohne Staats -
erlaubniß verheirathet haben . Dieselben werden
ausgrfordert, sich innerhalb 3 Monaten über
ihren böslichen Austritt zu verantworten , widri¬
genfalls sie des StaatSbürgerrechtS für verlustig
erklärt und der gesetzliche Vermögensabzug ver¬
fügt werden soll.

Karlsruhe, den 19. März 1855.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
4 .711.(3) 3. Nr . 8472 . Offenburg . ( Auf¬

forderung .) . Karl Okenfuß von BohlSdach ,
welcher sich mit Zurücklassung seiner Familie von
Hause entfernt und nach Amerika entwichen sein
soll, w» d anmit aufgefordert, binnen 4 Wochen
wieder zurückzukchren und über seine Entfernung
sich zu verantworten, bei Vermeidung deS Verluste -
seine« StaatSbürgerrechtS und de« gesetzlichenVer-
mögenSabzugS an seinem erportirenden Vermögen.

Offenburg, den 16 . März 1855.
Großh. bad . Oberamt .

v . Fab er .
4 .658. (3)3 . Nr . 8254. Offenburg . ( Er¬

kenntniß .) Da Georg Kopp und Katharina
Röder von Diersburg der amtlichen Aufforderung
vom 26 . Januar d . I . , Nr . 2970 , keine Folge ge¬
leistet , so werden dieselben wegen beharrlicher Lan-
deSflüchtigkeit ihre - StaatSdürgerrechtes für ver¬
lustig erklärt und der gesetzlicheAbzug von 3 Pro¬
zent von ihrem erportirenden Vermögen verfügt.

Offenburg, den 14 . März 1855.
Großh. bad . Oberamt .

v. F a b e r.
vät. Baumann .

4 .756 . (3)2. Nr . 5772. Walldürn . ( Ur -
theil .) I . U. S . gegen Gerhard Beuchcrt von
Riedern , wegen gefährlichen Diebstahls , hat der
großh . Schwurgerichtshos deS UnterrheinkreiseS
durch Urtheil vom 8. d. MtS. zu Recht erkannt :
daß Gerhard Beuchert wegen Entwendung von
250 — 255 fl . baaren Geldes zum Nachthrile deS
Johann Adam und Rudolph Gärtner von der
Spritzenmühle, Gemeinde Kaltenbrunn, und damit
de« durch Mitführen lebensgefährlicher Werkzeuge
und gewaltsame- Einbrechen tn einen bewohnten
Raum gefährlichen Diebstahls für schuldig zu er¬

klären , und deßhalb . z» einer Zuchthausstrafevons
sechsJahren, oder vier Jahren Einzelhaft, geschärft
durch 36 Tage Hungerkost und 3v Tage Dunkel¬
arrest, zu lebenslänglicherLandesverweisung, so¬
wie in di» Kosten des gerichtlichen Verfahren« und
deS Urtheilsvollzugs zu verurtheilen sei . — DieS
wird dem flüchtigen Angeschuldigten hiemit ver¬
kündet. — Walldürn , den 16 . März 1855. Großh.
bad . Bezirksamt. Reff .

4 .547. (3)3. Nr . 7715 . Lahr , ( » ufforde -
rung . ) Die Wwe. deS Anselm Haas , Maria
Anna , geb. Kupfer , Von Schultern , hat um Ein¬
setzung in die Gewähr der Hinterlassenschaft ihre -
Ehemannes gebeten , und wird diesem Gesuche ent¬
sprochen , wenn binnen 4 Wochen keine Einsprache
dagegen erhoben wird.

Lahr , den 27. Februar 1855.
Großh. bad. Oberamt.

Beck .
vät . Bader .

4 .693. (3)3. Nr . 8696 . Lahr . ( Aufforde ,
rung .) Die Wittwe des TaglöhnerS Jakob Luik
von Meiffenheim , Maria , geb . Kern von da , hat
nach dein Verzichte der gesetzlichen Erben ihres ver¬
storbenen Ehemanns gebeten , sie in Besitz und Ge¬
währ seiner Erbschaft einzuweisen . Dieses wird
hiermit zur öffentlichen Kenntniß mit dem Anfügen
gebracht , daß man dem Gesuche entsprechen wird,
wenn binnen vier Wochen keine Einsprache da¬
gegen erhoben wird .

Lahr , den 12 . März 1855.
Großh. bad . Oberamt .

vr . CheliuS .
vät. Heiß .

4 .686 . (3)3. Nr . 5345. Gengenbach . (Auf -
forderung .) Martin Göppert von Winger-
bach starb , ohne gesetzliche Erben zu hinterlassen ,
weßhalb der großh . Fiskus unter dem Vorbehalt
des ErbverzeichniffeS um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ersucht.

Wir werden diesem Gesuche stattgcben , wenn
nicht etwa näher Berechtigte innerhalb 4
Wochen Einsprache dahier erheben sollten .

Gengenbach , den 13 . März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baumgartner .
4 .558. (3)3. Nr . 4863 . Walldürn . ( Auf -

forderung .) Die fürstlich Löwenstein-Wertheim-
Rosenbergifche Standesherrschaft hat unterm
22 . Dezember v . I . den GutSrntheil des Friedrich
Walter und der Johanna Walter am Helmst-
heimer Hofe , diesseitigen Bezirks , käuflich an sich
gebracht . Auf Antrag der Käuferin werden nun
diejenigen Personen, welche an dieses Hofgut Eigen-
thumS -, Vorzugs- oder Unterpfandsrechtezu haben
glauben, die noch nicht tn dem unterm 16 . Januar
l. I . vollzogenen Eintrag iu daS Helmstbeimer
GrundbuchBand I ., Nr . 5, S . 33 ff. anerkannt sind,
aufgefordert, solche binnen 2 Monaten bei Ver¬
meiden des Verlustes dieser Ansprüche tm Verhält«
ntß zu dem genannten neuen Erwerber hier anzu-
melven oder geltend zu machen.

Walldürn, den 4. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

S ch ätz.
4 .708. (3)3. Nr . 9277. Stvckach . ( Oeffent -

liche Aufforderung .) Kammmacher Mathias
Keller von Ludwigshafen hat sich vor etwa 34
Jahren auf die Wanderschaftbegeben und seit 1635
nichts mehr von sich hören lassen.

Er oder seine etwaigen LeibeSerben werden nun
aufgesordert , über sein in Verwaltung stehendes
Vermögen von 296 fl . 3 kr . innerhalb Jahres¬
frist zu verfügen , widrigenfalls solches seinen
nächstenAnverwandten gegen Sicherheitsleistungin
fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Stvckach , den 12 . März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .
4 .701. (3) 3 . Nr . 5720. Sinsheim . ( Oef -

fentllche Aufforderung .) Christian La kn er
von AderSbach , welcher sich im Jahre 1839 von
Hause entfernte, ohne seither Nachricht von sich zu
geben oder einen Bevollmächtigten aufzustellen ,
wird aufgefordert, binnen Jahresfrist da« ihm
auf Ableben seiner Eltern angefalleneVermögen
im Betrag von 3l7 fl. 19 kr. in Empfang zu neh¬
men , widrigen« er für verschollen erklärt und das
gedachte Vermögen seinen nächsten Erben gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben
würde.

Sinsheim, den 10 . März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
4 .735 . (3)2. Nr . 1237. Bühl . ( Erbvor -

laduug . ) Bernhard Dresel , volljährig, von
Bühlerthal , welcher vor mehreren Jahren nach
Amerika ausgewandert, und dessen dermaliger Auf¬
enthaltsort unbekannt , ist zur Erbschaft seiner in
Steinbachverstorbenen Tante , der kinderlosen Gott¬
fried Peter ' S Ehefrau, berufen , und wird deßhalb
aufgefordert , sich persönlich oder durch einen ge¬
hörig Bevollmächtigtenzur Empfangnahme seine«
ErbtheilS

binnen 3 Monaten a äato
bei der unterfertigten TheilungSbehördeum so ge¬
wisser zu melden , als ansonst di« Erbtheilung so
vollzogen würde, wie wenn er , Leonhard Dresel ,
zur Zeit des ErbanfallS gar nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Bühl, den 15. März 1855.
Großh. bav . AmtSrevisorat.

Rheinboldt .
4 .774. (3) 1. Nr . 2456 . Freiburg . ( Erb -

Vorladung .) Dem Andrea « Bogt von Esch-
bach ist durch daS Ableben seines Vaters Joseph
Bogt von dort eine Erbschaft anerfallcn. Der¬
selbe ist im Jahre 1s54 nach Amerika auSgewandert
und wird, da sein Aufenthalt unbekannt ist, hiemit
aufgefordert , innerhalb 3 Monaten zu er¬
scheinen , oder sich durch einen gehörig Bevollmäch¬
tigten vertreten zu lassen , widrigenfalls sein Erd-
antheil Denjenigen wird zugetheilt werden , wel¬
chen er zukäme , wenn er zur Zeit de« ErbanfallS
gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Freiburg , den 13. März 1855.
Großh. bad. LandamtS -Reviforat.

L 0 h l u n d.
4L71 . (3)3. Nr . 2431 . Lahr . ( Erbvor -

ladung . ) JosephEblevon Schultern , welcher
vor mehreren Jahren nach Amerika auSwanderte,
ist zur Erbschaft seines verstorbenen Vater« Augu¬
stin Edle , Bürgers und Schneiders von Schüt¬
ter«, berufen .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird

derselbe aufgefordert , binnen drei Monaten
feine Erbansprüche an den Nachlaß des Erblasser«
um so gewisser bei der Unterzeichneten Stelle an¬
zumelden , al« sonst die Erbschaft lediglich Denje¬
nigen zugetheilt werden wird , welchen sie zukäme,
wenn der Vorgeladene zur Zeit de« ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Lahr , am 12 . März 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

F i n g a d 0 .
4 .732. (3)2. Nr . 1420. Raidbach . ( Erb -

Vorladung .) Die drei Kinder des im Jahr 1844
verlebten Bürgers Johann Georg Keller und des¬
sen ebenfalls verstorbenen Ehefrau Verona , ge-
borne Greiner , von Ratdbach,

1) Bartlin Keller von da,
2) VeronaKeller , Ehefrau deSMichael Trott «

mann von Langenau,
3) Eva Keller , Ehefrau de- Johanne - Gre -

ther von Wiechs ,
welche sämmtlich im Jahr 1834 nach Nordamerika
ausgewandert , find zur elterlichen Erbschaft be¬
rufen und werden , da ihre AufenthaltSvrle unbe¬
kanntfind , auf diesem Wege aufgefordert , ihr»
deßfallsigen Erbschaftsansprüche

binnen 3 Monaten
dahier persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte geltend zu machen , ansonst die Erbschaft
Denjenigen zugetheilt werde , welchen sie zukäme,
wenn sie, die Vorgeladenen, zurZeit de - ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wären.

Schopfheim , den 15. März >855 .
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Reiff .
4 .771. Nr. 8853 . Bruchsal . ( Schulden -

liquidation . ) Gegen Weinbergwirth Philipp
Edler iu Bruchsal haben wir die Gant für eröff¬
net erklärt , und Tagfahrt zum Richttgstellungs-
und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 10. April , Vorm . 9 Uhr ,
anher angeordnet.

Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Gant -
maffe machen, werden aufgefordert , solche in der
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
die etwaigen Vorzugs- und Unterpfaudsrechte zu
bezeichnen und zugleich die Beweisurkunden vor¬
zulegen , oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreten.

In der Tagfahrt soll auch ein Maffepfleger und
Gläubigerausfchuß ernannt, ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht , und sollen in Bezug hierauf
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Bruchsal, den 10. März 1855.
Großh. bad. Oberamt .

D ietz .
4 .559. (3)3 . Nr . 1732. Borberg . ( Schul -

denliquidatiön .) Ueber die Berlaffenschaft de -
Franz Adam Holler von Schweigern haben wir
Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Borzugsverfahren auf

Mittwoch , den 18. April d . I . , früh 8 Uhr,
anberaumt. , Wer nun au- was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt ,
bei Vermeidung deS Ausschlusses von der Masse ,
schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigtedahier anzumelden, die et¬
waigen Vorzugs- oder Unterpfaudsrechte zu be¬
zeichnen und zugleich die ihm zu Gebot stehenden
Beweise sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch
wegen deSVorzugSrechteSderFvrderunganzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt, und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich de-
Borgvergleichs dieNichterscheincnden alsderMehr -
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

2) Wird den unter den Gläubigern etwa befind¬
lichen Ausländern eröffnet , daß sie längstens bis
zur Liquidationstagfahrt in öffentlicher Urkunde ,
oder persönlich vor Gericht, einen im Orte de-
Gericht - wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Behändigungev, welche nach dem Gesetze der
Parthie selbst, oder in deren wirklichen Wohnsitze
geschehen sollen, aufzuftellen haben , widrigen- alle
weiteren Verfügungen und Erkrnntuiff» mit der
gleichen Wirkung, wie wenn sie den betreffenden
Gläubigern eröffnet wären, nur am SitzungSortr
des Gerichts angeschlagen werden .

Borberg , den 2 . Februar 1855.
Großh. bLd. Bezirksamt.

S t e i n w a r z.
4 .765 . Nr . 9575/79. Lahr . ( Ausschluß ,

erkenntniß .) In der Gant über die Verlassen «
schüft de« Kaufmanns Aler. Herm. Beck von Seel¬
dach werden alle Diejenigen, welche in der Schul-
denrichttgstrllungS -Tagfahrt ihre Forderungennicht
angemeldet haben , damit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

Lahr , den 16 . März 1855.
Großh. bad . Oderamt .

Sauerbeck .
4 .750 . Nr . 8524 . Lahr . ( Entmündigung . )

Wilhelm Stulz von Langenwinkel wurde wegen
Geisteskrankheit entmündigt , und ihm Abraham
Deusch von dort als Vormund bestellt.

Lahr , am 10 . März 1855.
Großh. bad . Oberamt .

K . Wtelandt .
4 .656 . (3) 3 . Nr . 9354 . Stvckach . ( Mund -

todterklärung . ) Ludwig Müllher von
Schwandorf wurde durch diesseitige- Erkenntniß
Vom 10 . Januar d . I ., Nr . 1171, wegen Ver¬
schwendung tm ersten Grade für mundtodt erklärt
und unter Belstandschaft de- Joseph Schonegg
gestellt ; was mit Bezug auf L.R .S . 513 hiermit
veröffentlicht wird.

Stvckach , den 10. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .
4 .712 . (3) 3 . Säckingen . ( Erledigte Ge -

hilfenftelle . ) Unsere erste Gehilfenstelle mit jähr¬
lichen 500 fl. Gehalt und etwa 59 fl. zufälligem
Einkommen kommt auf 1. Juni l. I . in Erledi¬
gung; die Bewerber — Kameralpraktikauten, As¬
sistenten und Kanzleigehilfen — mögen ihre Einga¬
ben mit den nöthigen Zeugnissen über Tüchtigkeit
im Rechnungs« und Kaffenwesen binnen 14 Tagen
anher »inreichen .

Säckingen , den 15 . Mär , 1855.
Groß- , Eifenbahnbau-Kaffe.

Schurmacher .

Druck der G. Br au « ' scheu Hofbuchdruckerei.
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